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Leitartikel 
Die Sache mit der 
Transparenz... 

Bilden Sie sich Ihre 
Meinung 
Schulden der Bundes-
länder in Österreich 

Aus der Gemeinde 
Fairness sieht anders 
aus 

WWA Aktivitäten 
Gemeinsamer Einsatz 
für unsere Wanderwege 

Liebe Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger! 

L aut „Wikipedia“ ist Transparenz in der Politik eine Forderung 
nach frei zugänglicher Informationen und stetiger Rechenschaft 

über Abläufe, Sachverhalte, Vorhaben und Entscheidungsprozesse. 
Die Wichtigkeit dieser Forderung möchte ich anhand von drei kur-
zen Beispielen verdeutlichen. 

Beispiel 1: Sie nehmen an Gemeinderatswahlen teil, weil Sie dar-
über mitbestimmen wollen, wer Ihre Interessen im Gemeinderat 
vertreten und das politische Leben in der Gemeinde mitbestimmen 
soll. Aber was tun, wenn so wie derzeit nicht alle Mitglieder des Ge-
meinderates ausreichend Informationen und somit den gleichen 
Wissensstand haben? Wie können die von Ihnen gewählten Ge-
meinderäte auf dieser Basis Ihre Interessen aktiv vertreten? 

Beispiel 2: Bis zur nun zu Ende gehenden Legislaturperiode wurden 
Informationen aus dem Gemeinderat an die Öffentlichkeit eher 
spärlich transportiert. Warum eigentlich? Haben Sie, die Bürgerin-
nen und Bürger unserer Gemeinde, an der Gemeindearbeit kein In-
teresse? Ist es nicht das Wesen der Demokratie, eine breite Öffent-
lichkeitsbeteiligung zu ermöglichen?  

Beispiel 3: Der Haushalt der Gemeinde finanziert sich ausschließ-
lich über Steuern und Gebühreneinnahmen, die jeder von uns als 
Abgabe an die Gemeinde entrichtet. Ist es Ihnen nicht wichtig zu 
wissen, wie unsere Gemeindeführung mit den von Ihnen zur Verfü-
gung gestellten Finanzmitteln umgeht?  

Unsere bisherige Gemeindeführung hat mit Transparenz, so wie 
wir sie verstehen, nicht viel am Hut. Was würden wir beispielswei-
se anders machen? 

• Regelmäßige Sitzungstermine der Gemeindegremien sowie um-
fassender Informationsfluss an alle Gemeinderäte 

• Konsequente Berichterstattung aus den Gemeindegremien an die 
Öffentlichkeit 

• Umgang mit öffentlichen Steuergeldern nach den Prinzipien der 
Sparsamkeit, Zweckmäßigkeit und Transparenz  

Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie uns im Jänner mit Ihrer Stim-
me dabei unterstützen würden! 

Ihr GR Christian Schilling 
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Bilden Sie sich 
Ihre Meinung! Schulden der Bundesländer in Österreich 

Liebe Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger! 

Bei der Verschuldung der Bundesländer nimmt Kärnten den unrühmli-
chen letzten Platz ein. Nur unwesentlich besser sieht es in Nieder-
österreich aus. 

M it den ausgelagerten Schulden betragen die Schulden unseres 
Bundeslandes 8,3 Milliarden Euro. Statistisch steht jeder Nie-

derösterreicher und jede Niederösterreicherin für sein/ihr Land damit 
mit 5.035,- Euro in der Kreide. Es ist höchste Zeit, AKTIV gegen diese 
Schuldenpolitik vorzugehen. 

Ab 1.1.2020 wird für die Gemeinden verpflichtend die Voranschlags- 
und Rechnungsabschlussverordnung (VRV2015, BGBl. II Nr. 7/2018) 
eingeführt. Diese regelt Form und Gliederung der Voranschläge und 
Rechnungsabschlüsse der Länder und Gemeinden. Die Kurzversion 
dieser Verordnung lautet: 

„Die Gemeinden müssen endlich eine Gewinn- und Verlustrechnung 
erstellen.“ 

Das wird bei vielen Gemeindehaushalten zu Problemen führen. Die 
bisherigen Gewinne (rein rechnerisch) werden massiv einbrechen. 
Schluss mit der Ausgabe dieser Gelder für nicht dem Zweck gewid-
mete Prestigeprojekte. Auch in unserer Gemeinde werden wir den 
Gürtel enger schnallen müssen. 

„Ortsüblich“? 

Beispielsweise wurde in Aussendungen der Gemeindeführung öfters 
von einem "ortsüblichen" Preis von €13,-/m² beim Ankauf von Grün-
land gesprochen, z.B. im Zusammenhang mit dem Friedhof Grub 
oder den Bachgrundstücken entlang der Sittendorfer Siedlung „An 
der Teichwiese“.  

Die Basispreise für landwirtschaftliche Grundstücke belaufen sich 
jedoch gemäß § 39 VRV 2015 für Grub auf € 3,05/m² bzw. für Sitten-
dorf auf € 3,08/m² (Stand: 11. April 2017). 

Wieso zahlt die Gemeinde regelmäßig einen vierfach überhöhten 
Preis von € 13,-/m² und bezeichnet diesen dann als "ortsüblich"?! 

Es gibt noch viele andere Bereiche, in denen das Geld bisher sprich-
wörtlich beim Fenster rausgeschmissen wird. Melden Sie sich bei 
mir per E-Mail (heinrich.wrba@ww-aktiv.at). Gerne werde ich weitere 
Informationen zur Verfügung stellen und soweit möglich Fragen be-
antworten.  

Helfen Sie uns bei der Wahl am 26. Jänner 2020 mit ihrer Stimme, 
einen sparsamen, nachhaltigen Umgang mit unseren Gemeinde-
finanzen umzusetzen! 

Wenn wir nach der Wahl unser Programm nicht nach unseren Mög-
lichkeiten im Gemeinderat umsetzen, kommen Sie bitte zu mir und 
erinnern Sie mich daran! 

LG und erholsame Weihnachtsfeiertage! 

Ihr GR Heinrich Wrba 

Kommen Sie 
vorbei! 

Zur Erinnerung:  

wir planen BürgerInnen-
foren zu Themen, die 
uns wichtig sind.  

10.1. 2020: 

„Nahversorgung neu 
gedacht“ in Renate‘s 
Postschänke 

15.1.2020: 

„Nachhaltige Gemeinde:  
Theorie und Praxis“ 
Grub, Stüberl Grub 

17.1.2020: 

„Mobilitätshimmel statt 
Verkehrshölle — innova-
tive Konzepte für unsere 
Gemeinde“ in der Sport-
platzkantine Sittendorf 

21.1.2020: 

„Bauen und Wohnen im 
Wienerwald - von Kon-
fliktzonen und Zukunfts-
visionen“ im Dornba-
cherhof 

24.1.2020 

„Unsere Gemeinde als 
Gemeinschaft - gelebte 
Demokratie durch Bür-
gerbeteiligung" in  
Stelzer‘s Wöglerin 

mailto:heinrich.wrba@ww-aktiv.at
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Die Erleuch-
tung naht 

Vor bereits sieben Jah-
ren startete die WWA 
den ersten Anlauf zur 
Installation einer Pho-
tovoltaik (PV)-Anlage 
auf der Volksschule, 
welcher damals an der 
verfehlten Einspeis-
tarifförderung scheiter-
te. 

Eine geplante Anlage 
auf dem neuen Ge-
meindeamt wurde von 
der Gemeindeführung 
kurzerhand eingespart. 

In den letzten Jahren 
scheiterten schließlich 
weitere Versuche lei-
der schon im Ansatz. 
Nach langem Ringen 
kommt jetzt aber wie-
der Bewegung in die 
Sache.  

Mit der Unterstützung 
eines Energieberaters 
des Landes in Koope-
ration mit GR Markus 
Rasch und UGR Axel 
Krystufek werden ak-
tuell die Eckdaten für 
PV-Anlagen auf Volks-
schule und Gemeinde-
amt plus Ladestatio-
nen für Elektrofahrzeu-
ge ausgearbeitet und 
(hoffentlich) bis zum 
Frühjahr beschlossen 
und installiert.  

Sitzung des Gemeinderates am 10.11.19 

Z u Beginn der Sitzung wurden 
23 (!) Dringlichkeitsanträge 

von GBL, ÖVP und SPÖ einge-
bracht, 10 davon wurden mehr-
heitlich zur Behandlung auf die 
Tagesordnung genommen. 

Der Nachtragsvoranschlag 2019 
wurde mit 2 Gegenstimmen und 
4 Stimmenenthaltungen be-
schlossen. 

Für die Aufschließungsstraße 
auf den Kriegergründen in Stan-
gau wurde das Angebot zur Er-
richtung des Schmutz– und Re-
genwasserkanals um € 98.000,- 
mit 1 Gegenstimme und 3 Ent-
haltungen beschlossen. Der An-
trag der WWA auf regionale Re-
tention statt Bau des Regenwas-
serkanals fand keine Mehrheit. 

Im Anschluss wurde dem Ver-
kauf der 10 Parzellen der Krie-
gergründe, an denen die Ge-
meinde je einen Anteil von 20% 
besitzt, mit 1 Stimmenenthal-
tung (WWA) zugestimmt. 

Die Sanierung des Güterweges 
Neuweg wurde mit 3 Gegenstim-
men und 2 Enthaltungen be-
schlossen. 

Einstimmig beschlossen wurden 
u.a die Beauftragung zur Erstel-
lung eines Teilbebauungsplanes 
für Sittendorf (€ 16.565) sowie 
nachträglich das Angebot zur 
Errichtung des Gehsteigs in der 
Postgasse in Sulz (€ 31.000). 

Weitere mehrheitliche Beschlüs-
se betrafen die Unterstützung 
des Kulturvereins (€ 500), die 
Aufteilung der Sportförderung
(€ 10.000) sowie die Bereitstel-
lung von Online-Formularen für 
die Webseite der Gemeinde. 

Bei den Dringlichkeitsanträgen 
wurden die Installation einer Ka-
mera am Müllplatz Sulz (2 Ent-
haltungen), die Trennung der 
Anfahrt zum und der Abfahrt 
vom Altstoffsammelzentrum, 
die Angebotseinholung für die 
Installation eines Laufkranes 
ebendort sowie die Installation 
neuer Laternen in Sulz in der 
Postgasse und der Kirchengas-
se beschlossen.  

Ein Antrag auf mehr Sitzungster-
mine des Gemeinderates und 
auf Übermittlung der Unterlagen 
wurde abgelehnt. 

A m 22.01. brachte gfGR  
Jürgen Alt-Kraus im Ge-

meinderat einen Dringlichkeits-
antrag zur Reinigung einiger 
Straßengräben ein, welcher ein-
stimmig angenommen wurde. 
Es wurde vereinbart, dass die 
Gräben einfach rasch mittels 
eines Baggers nachgezogen 
werden sollten. 

Schließlich führte die fehlende 
Ableitung des Oberflächenwas-
sers z.B. auf der Raitlstraße 
oder auf der Sulzer Höhe zu 
massiver Glatteisbildung auf 

den Straßen.  

Doch bis heute ist dies nicht 
geschehen und so wird es wohl 
auch diesen Winter unnötiger-
weise heißen: „Achtung Glatt-
eis!“ 

Auf der Sulzer Höhe sorgt der 
desolate Graben übrigens auch 
im Sommer für Probleme, da 
das Regenwasser statt im Gra-
ben auf der Straße abrinnt und 
so die erst vor wenigen Jahren 
sanierte Schotterstraße bei 
Starkregen massiv aus-
schwemmt.  

Es wird wieder eisig  
Von der langen 
Bank 
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D ienstag, 15. Dezember 2015, 8 Uhr früh: Am Handy klingelt 
eine WhatsApp-Nachricht: „Bitte heute keinesfalls am Abend 

aufs Gemeindeamt kommen!!!“.  

Sie stammt von der ÖVP-Obfrau und ist offenbar an alle Gemein-
deräte von ÖVP und Grünen gerichtet. An diesem Tag soll in ei-
ner Gemeinderatssitzung das Budget für das kommende Jahr 
beschlossen werden. Weil einer der ÖVP-Gemeinderäte nicht an 
der Sitzung teilnehmen kann und dadurch die knappe Mehrheit 
von Grün/ÖVP nicht gesichert ist, bleiben somit alle ÖVP-
Gemeinderäte und der grüne Vizebürgermeister der Sitzung fern. 
Die heikle Budgetverhandlung muss verschoben werden, bis die 
Mehrheiten wieder gesichert sind. 

Vorabsprachen bei Sitzungsterminen sind gängige Praxis 

Dies ist nur ein Beispiel dafür, wie ÖVP und Grüne in den vergan-
genen Jahren agiert haben, um ihre äußerst knappe Mehrheit im 
Gemeinderat zu sichern. Mehrfach hat die Koalition durch Aus-
zug ihrer Mandatare Sitzungen abgebrochen. Bei der Festset-
zung von Sitzungsterminen wurde peinlich genau darauf geach-
tet, dass immer alle eigenen Gemeinderäte anwesend sind.  

Die Gemeinderäte der anderen Fraktionen wurden zum spätest 
möglichen Zeitpunkt - fünf Tage vor Sitzungstermin - vor vollen-
dete Tatsachen gestellt, wodurch diese aufgrund von Terminkol-
lisionen oft nicht an der Gemeinderatssitzung teilnehmen konn-
ten. Mit Fairness und Transparenz hat dieses Verhalten der ÖVP 
und der Grünen leider nichts zu tun. 

Eine Geschäftsordnung für den Gemeinderat ist längst über-
fällig 

Die WWA hat bereits 2017 einen Vorschlag für eine Geschäfts-
ordnung ausgearbeitet, welche die Festsetzung von Sitzungster-
minen, von Tagesordnungspunkten, die Bereitstellung von Sit-
zungsunterlagen, die Führung und Veröffentlichung von Protokol-
len usw. regelt. Vorstandssitzungen sollen demnach einmal im 
Monat, Sitzungen des Gemeinderats jeden 2. Monat an einem 
fixen Wochentag und zu einer fixen Uhrzeit stattfinden. Durch 
diese einfache Regelung könnten sich alle Gemeinderäte ihre 
sonstigen Termine leichter einteilen.  

Leider wurde dieser Vorschlag im Gemeinderat am 16. Mai 2017 
von ÖVP und GR Burda abgelehnt.  

Wir werden uns nach der Wahl aktiv dafür einsetzen, dass eine 
Geschäftsordnung mit regelmäßigen Sitzungsterminen endlich 
eingeführt wird. 

Ihr Karl Hirschmugl 

Bei uns im 
Team 

 

 

 

 

 

 

Dr. Katerina Schilling 

Ich bin in Sulz aufge-
wachsen und lebe 
nach einem zehnjähri-
gen Intermezzo in 
Wien nun seit 2011 
wieder mit meinem 
Mann und unseren 
zwei Töchtern in der 
Gemeinde.  

Nach meinem Ökolo-
giestudium und meiner 
Promotion im Bereich 
Wassergütewirtschaft 
bin ich bereits seit 
über 15 Jahren im 
Wassersektor beruflich 
tätig, anfangs vor al-
lem in Österreich, seit 
2016 großteils interna-
tional mit Fokus auf 
den Donauraum.  

Arbeit für die Gemein-
de bedeutet für mich 
vor allem ein gelebtes 
Miteinander und ein 
Minimum an parteipoli-
tischem Einfluss. Aus 
diesem Grund habe ich 
mich entschieden, bei 
der WWA, einer unab-
hängigen Bürgerliste, 
aktiv zu werden. Hier 
sind alle gleicherma-
ßen willkommen, da 
jeder und jede Einzelne 
Talente und auch 
Ideen hat, die für die 
Gemeinde konstruktiv 
genutzt werden kön-
nen.  

Fairness sieht anders aus: Wie Sitzungs-
termine in unserer Gemeinde zustande 
kommen 

„Demokratie lebt davon, dass man auch die politischen Mitbe-
werber am demokratischen Prozess teilhaben lässt“ 
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I ch muss zugeben, dass ich 
bei der erstmaligen Betrau-

ung mit dem Ressort Wander-
wege im Jahr 2010 einige der 
Wege noch nicht einmal kann-
te. Bei einem ersten Lokalau-
genschein fielen besonders die 
verfallenen Brücken am Wan-
derweg 4 in der Gföhler und 
das gefährliche Stück auf der 
Straße zwischen Buchelbach 
und Gruberau ins Auge.  

Mittlerweile wurden alle 7 Brü-
cken auf den Wegen generalsa-
niert oder sogar gänzlich neu 
errichtet. Dies alles zum Nullta-
rif für die Gemeinde, da das nö-
tige Holz zum größten Teil von 
Hr. Prukl und mir zur Verfügung 
gestellt wurde. 

Auch das gefährliche Straßen-
stück muss mittlerweile nicht 
mehr begangen werden, nach-
dem die ÖBF AG einer Verle-
gung an den Waldrand zuge-
stimmt haben.  

Der Wanderweg zwischen 
Weinberg und Modellflugplatz 
wurde teilweise verlegt und 

endlich neu geschottert, eben-
so saniert wurde der Wander-
weg 1 zwischen Sulzer Höhe 
und Rotem Kreuz. 

Im Tourismusausschuss wurde 
in den letzten Jahren der Orts-
plan zweimal gänzlich neu er-
stellt und auch die Markierung 
der Wege neu gestaltet. Die 
Montage der neuen Markie-
rungstafeln erfolgte wiederum 
durch Freiwillige. 

Auch viele Sitzbänke wurden 
erneuert bzw. saniert. Auch hier 
fielen für die Gemeinde ledig-
lich Materialkosten an. 

Bleiben die jährlichen Aktions-
tage, an denen die Wanderwege 
gemeinsam begangen und aus-
geschnitten wurden. Hier 
möchte ich mich ganz beson-
ders bei all den Freiwilligen 
von jung bis alt bedanken, die 
mitgeholfen und so der Ge-
meinde jährliche Kosten von 
€1.500,- (das kostete die frühe-
re Betreuung) gespart haben.  

Ihr GfGR Jürgen Alt-Kraus 

Gemeinsamer Einsatz für unsere Wander-
wege  
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B ei der Vorbereitung der 
Winter-Ausgabe unserer 

Gemeindezeitung wurden die 
Grundsätze „transparent, fair, 
gemeinsam“ und vor allem 
„überparteilich“ begraben. Oh-
ne dessen Einverständnis wur-
de der Artikel des gfGR Alt-
Kraus durch den grünen Vize-
bürgermeister eigenmächtig 
gekürzt, wodurch wichtige  
Informationen an die Gemein-
debürger verloren gingen. Der 
Artikel des Bürgermeisters  
hingegen wurde wie so oft am 
Redaktionsrat vorbei ge-
schleust und ohne Möglichkeit 
der Einsichtnahme veröffent-
licht.  

Nach der Gemeinderatswahl 
2020 wird sich die Frage nach 
der Weiterführung der überpar-
teilichen Gemeindezeitung 
stellen. Wir von der WWA sind 
– wie bereits vor 5 Jahren – 
klar für eine unabhängige, 
transparente, gemeinsam ge-

staltete, bürgernahe Gemein-
dezeitung! 

Auf www.ww-aktiv.at gibt es 
für Interessierte die Möglich-
keit, mehr über die Idee, Um-
setzung und Praktiken zu un-
serer Gemeindezeitung nach-
lesen.  

 

Gemeindezeitung Wienerwald – Wie eine 
gute Idee zu Grabe getragen wird  

Das Team der WWA wünscht Ihnen und 
Ihren Lieben frohe Weihnachten und alles 

Gute für 2020! 

Friedhof Grub 

Die in den letzten Wo-
chen von einer Bürger-
initiative gesammelten 
319 Unterschriften für 
eine bindende Volksbe-
fragung wurden am 
6.12. am Gemeindeamt 
übergeben.  

Weiters wurden Fragen 
an die Gemeinde zu die-
sem Projekt  im Rahmen 
einer Website veröffent-
licht:  

 
www.friedhofgrub.at 

https://ww-aktiv.at/2019/11/30/gemeindezeitung-wienerwald-wie-eine-gute-idee-zu-grabe-getragen-wird/
http://www.friedhofgrub.at

